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1 Adressstamm
Startseite → Adressen (Ctrl+A)

Der Pflege des Adressstammes ist besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Der Perigon Adressstamm ist eine eigenständige, zentrale Adressverwaltung für Kun-
den-, Mitarbeiter-, Mitglieder und andere Adressen. Jede Adresse muss nur einmal 
erfasst werden und kann frei definierbaren Gruppen zugewiesen werden. Jede Ände-
rung der Datensätze wirkt sich somit auch auf andere Programmteile aus. 

1.1 Neueingabe von Adressen
 Hinweis

Für Kunden, welche nur Nicht-Pflichtleistungen KVG  (beispielsweise Mahl-
zeitendienst) beziehen, werden der Zivilstand und das Geburtsdatum nicht benötigt.
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1. Klicken Sie auf Neu (Ctrl + N).
2. Die ID wird automatisch vom System vergeben. 
3. Die Anrede können Sie direkt ins Feld hinein schreiben. Bei der Anrede "Familie", 

"Herr" oder "Frau" wird automatisch der entsprechende Typ gesetzt.
4. Das Feld Zivilstand wird nur bei Typ „männlich“ / „weiblich“ aktiv.
5. Das Feld Name ist ein Pflichtfeld. Deshalb den Namen möglichst eindeutig wäh-

len. Somit wird eine spätere Suche einfacher. 
6. Erfassen Sie die Strasse.
7. Bei Eingabe der PLZ wird der Ort automatisch übernommen (falls eindeutig), 

ansonsten kann dieser mit F4 ausgewählt werden.
8. Das Geburtsdatum muss bei allen Patienten eingegeben werden. Es wird für sämt-

liche Auswertungen nach Alterskategorie (zB BfS-Statistik) benötigt.
9. Geben Sie die AHV-Nr. ein.

 Tipp

Falls keine AHV-Nummer vorhanden ist (beispielsweise bei ausländischen Kunden) 
im Auswahlmenü den Wert passiv auswählen.

10. Falls gewünscht können Sie die Staatsangehörigkeit hinterlegen. Dies ist vor 
allem fürs RAI-HC relevant.

Register Diverses:
12. Hier können Sie Bemerkungen zur Adresse (evtl. eine Wegbeschreibung) hin-

terlegen. 
13. Vergessen Sie nicht, die Briefanrede zu generieren.

Register Gruppenzuweisung:
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14. Die Gruppenzuweisung ist für spätere detaillierte Auswertungen zwingend not-
wendig (beispielsweise wenn rapportierte Daten auf verschiedene Gemeinden auf-
geteilt ausgewertet werden müssen).

15. Im Feld Verzeichnis Dokumente haben Sie die Möglichkeit, für jeden Klienten 
einen eigenen Ordner zu erstellen. In diesem Ordner können Sie später sämtliche 
Korrespondenz, Abmachungen, Fotos von Wunden usw. ablegen. Via Perigon-
Adressstamm können Sie über den Knopf "Dokumente" direkt in dem jeweiligen 
Kundenordner auf die Daten zugreifen.

Register Mitglieder- / Kundeninformationen:

16. Mitglieder-Definition: Hier hinterlegen Sie, ab wann jemand Mitglied ist. Das Ende 
einer Mitgliedschaft wird ebenfalls hier hinterlegt. Diese Daten können ausgewertet 
werden.

17. Kunden-Definition: wie Mitgliederdefinition 
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Register Arzt / Versicherung:

18. Arzt: Geben Sie bei Ärzte-Adressen die ZSR-Nr. des Arztes ein (ist für die Rech-
nungsformulare zwingend notwendig). Die GLN-Nr wird für die elektronische Ver-
rechnung an die Krankenversicherer benötigt.

19. Versicherung: Die Felder GLN-Nr / XML Empfänger GLN-Nr / GLN-Nr für Tests 
müssen bei allen Krankenversicherern mit elektronischen Rechnungen hinterlegt 
werden.

20. Sind alle Daten der neuen Adresse erfasst, können Sie den Eintrag abspeichern 
(F2)

21. Nun können Sie noch die Telefon-Nummer erfassen. Doppelklicken Sie auf die 
Stelle, wo die Telefonnummer erscheinen soll. Damit öffnet sich die Neueingabe 
der Telefon-Daten.

22. Geben Sie die Nummer, die Bezeichnung der Nummer und den Standort (falls die-
ser nicht privat ist) ein. Das Häkchen Haupteintrag und der Typ sind automatisch 
schon gesetzt.

23. Speichern Sie den Eintrag ab und schliessen Sie die Maske.
24. Für Fax-, Natel-Nummern oder E-Mail-Adressen gehen Sie genau gleich vor wie 

bei der Telefon-Nummer.

 Hinweis

Achten Sie bitte darauf, dass Sie nur eine Hauptnummer erfassen können. Wenn Sie 
noch weitere Telefonnummern erfassen möchten, erscheinen diese nicht auf der 
Adress-Maske sondern sind nur über den Knopf Telefon ersichtlich.   
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1.2 Adressen mutieren
Mutationen an bereits erfassten Adressen können problemlos vorgenommen werden. 
Diese Änderungen werden dann automatisch bei jeder Verknüpfung (Kundenstamm, 
MA-Stamm, Rechnungen usw.) übernommen. Um Änderungen an einer Adresse vor-
zunehmen gehen Sie wie folgt vor:

1. Suchen Sie nach der zu ändernden Adresse und klicken Sie danach auf das Kor-
rektur-Symbol oder drücken Sie F5.

2. Speichern Sie die geänderte Adresse mit dem Speicher-Symbol oder mit F2 wie-
der ab.

 Hinweis

Bitte beachten Sie, dass Korrekturen nur im Korrekturmodus (Korrektur-Symbol ankli-
cken oder F5 drücken) vorgenommen und gespeichert werden können: die Felder im 
Hintergrund sind weiss und die Schrift ist schwarz. Solange Sie sich im Suchmodus 
befinden, sind die Felder im Hintergrund grau und die Schrift ist rot. In diesem Fall kön-
nen Änderungen an der Adresse nicht gespeichert werden und das Speicher-Symbol 
ist deaktiviert.    

1.3 Weitere Adressgruppen hinzufügen
Startseite → Adressen → Tabellen → Adressgruppen

Standardmässig sind schon einige Adressgruppen erfasst (zB die Gruppen „Patient“, 
„Mitglied“, „Arzt“, usw.) Für weitere Selektions- oder Auswertungsmöglichkeiten können 
Sie diese Adressgruppen mit eigenen Gruppen ergänzen. Gehen Sie dazu wie folgt vor:
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1. Klicken Sie im Menü Tabellen auf Adressgruppen und dort auf das Neu-Symbol 
oder drücken Sie Ctrl + N. 

2. Geben Sie im Feld Adressgruppe eine Nummer ein und bei Bezeichnung einen 
passenden Namen.

3. Speichern Sie den Eintrag mit dem Speicher-Symbol oder F2 ab.
4. Schliessen Sie die Maske um in den Adressstamm zurückzukehren. Sobald Sie 

eine Adresse aufrufen und in den Korrekturmodus wechseln, haben Sie die neue 
Gruppe zur Verfügung.

 Hinweis

Im Feld Zgb passiv eingestellt lassen. Es bedeutet nicht, dass die Gruppe passiv ist, 
sondern die Zugriffsberechtigung für die Adressen nicht aktiv ist.

1.4 Gruppenzuweisung für Selektion
Startseite → Adressen → Vorgänge → Gruppenzuweisung für Selektion

Mit der Gruppenzuweisung für Selektion, können Sie für alle selektierten Adressen 
gleichzeitig eine Adressgruppe hinterlegen oder auch wieder entfernen. Wenn Sie den 
selektierten Adressen mehrere Gruppen zuweisen möchten, müssen Sie den Vorgang 
für jede Gruppe separat durchführen.

1.5 Ausdruck von Listen
In praktisch jeder Maske im Perigon finden Sie oben links das Drucksymbol. Damit kön-
nen Sie die Daten auf unterschiedlichen Standardlisten ausdrucken. 
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1. Wählen Sie die gewünschte Vorlage/Liste, aus.
2. Geben Sie an, nach welchen Kriterien Ihre Liste sortiert werden soll.
3. Falls Sie vorgängig eine Selektion gemacht haben, setzen Sie nun ein Häkchen 

bei Selektion Auswahl. 

 Hinweis

Wenn Sie selektierte Daten auf eine Liste drucken möchten, müssen Sie, bevor Sie 
die Druckmaske starten den Feldstecher/F7 drücken, damit kein Eintrag ausgewählt 
ist.

4. Beim Status können Sie auswählen, ob nur aktive, nur passive oder alle Adressen 
berücksichtigt werden sollen.

5. Falls Sie im Voraus keine Selektion gemacht haben, können Sie auch bei MA-Aus-
wahl, Adress-Auswahl oder Kunden-Auswahl einen Filter setzen. Es werden dann 
nur Adressen auf die Liste gedruckt, welche die angegeben Kriterien erfüllen.

 

Weitere Informationen zum Adressstamm finden Sie im Perigon Programm-Handbuch 
(F1).
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2 Kundenstamm
Startseite → Adressen → Kundendaten

Der Kundenstamm ist mit dem Adressstamm eng verknüpft. Sie gelangen im Adress-
stamm durch Klick auf den Knopf Kundendaten (unten links) oder mit der Taste F6 direkt 
in den Kundenstamm. Bevor ein neuer Kunde angelegt werden kann, muss die neue 
Adresse zwingend im Adressstamm erfasst werden. Für Mitglieder wird automatisch 
beim ersten Mitglieder-Verrechnungslauf ein Kundeneintrag erstellt.

2.1 Neueingabe im Kundenstamm
1. Wählen Sie im Adressstamm den gewünschten Klienten aus und klicken auf Kun-

dendaten
2. Die ID wird automatisch vom Adressstamm übernommen.

Seite 8 von 38 Adress- und Kundenstamm 2016.3

2 Kundenstamm - 2.1 Neueingabe im Kundenstamm



3. In den Feldern Projektnr. und Bezeichnung übernehmen Sie ebenfalls den Vor-
schlag aus dem System.

4. Im Feld Kontaktperson hinterlegen Sie, falls gewünscht, einen Mitarbeiter Ihrer Spi-
tex als direkte Ansprechperson für den Klienten.

5. Beim Speichern wird im Bereich Debitor für Kunde automatisch der Debitor ein-
gefügt, welcher mit der Adresse (Kundenadresse) verknüpft ist (siehe «Debi-
tordaten erfassen», Seite 20).

6. Speichern Sie den Kunden.
7. Falls die Mitgliederrechnung ein einen anderen Debitor geschickt werden muss: Kli-

cken Sie auf Korrigieren und danach im Bereich Debitor für Mitglied auf Debitor. 
Danach können Sie den gewünschten Debitor auswählen oder erstellen.

Register Konditionen:
Hier werden die Konditionen für die einzelnen Kunden hinterlegt.

1. Wählen Sie bei Preisliste Standard die für den Kunden gültige Tarifstufe aus.
2. Bei Anzahl Kopien für Rech'Garnitur können Sie bei bestimmten Kunden die 

Anzahl der Kopien der Rechnungsgarnitur verändern. Beispiel: Beim Rech-
nungsdruck werden standardmässig ein Original und eine Kopie für den Patienten 
sowie der Einzahlungsschein gedruckt. Sie benötigen nun für einen bestimmten 
Kunden noch eine zusätzliche Kopie. Damit nur bei diesem Kunden jedesmal noch 
eine zweite Kopie gedruckt wird, geben Sie im Feld Anzahl Kopien für 
Rech'Garnitur die Zahl 2 ein.
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Register Info:
In diesem Register werden zusätzliche Klienten-Informationen erfasst. Die einzelnen Fel-
der sind alle mit dem Adressstamm verknüpft. 

1. Nebst dem Hausarzt und der Krankenkasse können noch weitere Zusatz-Kran-
kenkassen oder Ärzte, sowie die Apotheke hinterlegt werden. Der hinterlegte Haus-
arzt und die Krankenkasse werden auf den Rechnungen ausgewiesen.

2. Falls die Versicherten-Kartennr. oder die Verfügungs-Nr. von der Krankenkasse 
oder der IV auf der Rechnung verlangt wird, können Sie diese hier hinterlegen. 
Sobald das Feld ausgefüllt ist, erscheint es auch auf der Rechnung.

Register Teilrechnung Sender:
In diesem Register werden den Kunden die Teil-Rechnungssender-Definitionen hin-
terlegt. Diese Definitionen sind jedoch nur nötig, wenn Sie Teilrechnungen an die öffent-
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liche Hand (Gemeinde oder Kanton) senden bzw. direkt mit den Krankenversicherern 
abrechnen (Tiers Payant). 

 Hinweis

Um die Teilrechnungssender-Definitionen korrekt einzurichten, folgen Sie bitte der 
separaten Anleitung (Register 10 „Tiers Payant / Elektronische KV-Rechnung).    

 Hinweis

Falls keine Teilrechnungsdefinitionen hinterlegt werden sollen, (beispielsweise Kun-
den, welche die Spitex selbst bezahlen oder bei im Ausland versicherten Kunden ), 
immer das Kontrollkästchen Keine Teilrechnungsdefinition für KVG erforderlich 
aktivieren.    

Register Pflegefinanzierung: 
Hier wird die Patientenbeteiligung definiert (siehe «Patientenbeteiligung», Seite 23).

Adress- und Kundenstamm 2016.3 Seite 11 von 38

2 Kundenstamm - 2.1 Neueingabe im Kundenstamm



Register Teilrechnung Empfänger:
Die öffentliche Hand (Gemeinde oder Kanton) bzw. die Krankenversicherer müssen als 
Teilrechnungs-Empfänger definiert werden. Ansonsten werden keine Teilrechnungen 
ausgelöst. 

 Hinweis

Um die Teilrechnungs-Empfänger korrekt einzurichten, folgen Sie bitte der separaten 
Anleitung (Register 10 „Tiers Payant / Elektronische KV-Rechnung)

2.2 Kundeneinträge mutieren
Änderungen an bereits bestehenden Einträgen im Kundenstamm können problemlos 
vorgenommen werden. Um Änderungen an einem Kundeneintrag vorzunehmen gehen 
Sie wie folgt vor:

1. Suchen Sie im Adressstamm nach dem Kunden, welchen Sie im Kundenstamm 
anpassen möchten und klicken Sie danach auf Kundendaten. 

2. Klicken Sie nun auf das Korrektur-Symbol oder drücken Sie F5.
3. Nun können Sie die Korrekturen vornehmen und anschliessend die Änderungen 

mit F2 wieder abspeichern.
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2.3 Kundenpendenzen
In der Ansicht Ansicht Kundenpendenzen  werden alle offenen Pendenzen eines 
Kunden angezeigt.

2.3.1 Kundenpendenzen öffnen
Die Kundenpendenzen können über das Perigon Postfach, die Pflegeplanung oder über 
den Kundenstamm geöffnet werden.

Kundenpendenz über das Postfach öffnen
Startseite ⇒  Postfach 

Das Perigon Postfach öffnen und in der Nachricht mit dem Betreff Pfle-
geplanungsänderung auf den Hyperlink Gehe zu Kundenübersicht klicken.

Die Kundenpendenzen werden angezeigt.

 Tipp

Zusätzlich die Aufgabe im Perigon Postfach abschliessen    

Kundenpendenz über die Pflegeplanung öffnen
Startseite ⇒  RAI-HC Schweiz ⇒  Pflegeplanung ⇒  Kundenpendenzen 

1. Die Ansicht Pflegeplanung  öffnen und den gewünschten Kunden auswählen.
2. In der Symbolleiste auf das Symbol Kundenpendenzen  klicken.

Die Kundenpendenzen werden angezeigt.

Kundenpendenz über den Kundenstamm öffnen
Startseite ⇒  Adressen ⇒  Kunden ⇒  Kundenpendenzen 

1. Den Kundenstamm und den gewünschten Kunden auswählen.
2. Oberhalb des Listenbereichs auf das Symbol Kundenpendenzen  klicken.

Die Kundenpendenzen werden angezeigt.

2.3.2 Symbole Kundenpendenzen
Die Symbole in der Symbolleiste werden bei verschiedenen Vorgängen und Funktionen 
angezeigt. Bei nicht verfügbaren Vorgängen und Funktionen sind die entsprechenden 
Symbole grau hinterlegt.

 Hinweis

Die Anzahl der angezeigten und der grau hinterlegten Symbole ist abhängig von der 
jeweiligen Benutzerberechtigung.    
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In den Kundenpendenzen werden alle offenen Pendenzen eines Kunden im Zusam-
menhang mit der Verbindung von Interventionen mit Einsätzen angezeigt. Sobald eine 
Pendenz erledigt ist, kann das dazugehörige Kontrollkästchen in der Spalte Erledigt 
aktiviert werden. Die Pendenz wird danach nicht mehr als zu erledigen angezeigt. 

Bereich «Menü»
Startseite 
Öffnet die Perigon Homecare Startseite.

Position Symbol: Symbolleiste
Taste: Esc

Bereich «Navigation»
Zurück 
Öffnet die zuletzt angezeigte Ansicht.

Position Symbol: Symbolleiste
Taste: Esc

Pflegeplanung

Öffnet die Ansicht Pflegeplanung.

Position Symbol: Symbolleiste

Einsatzdefinitionen
Öffnet die Ansicht Einsatzdefinitionen.

Position Symbol: Symbolleiste

Bereich «Vorgänge»
Speichern 
Speichert die Eingabe.

Position Symbol: Symbolleiste
Taste: F2
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Abbrechen 
Bricht den Vorgang ab.

Position Symbol: Symbolleiste
Taste:  F7

Einsätze aktualisieren

Aktualisiert die Einsatzplanung. 

Position Symbol: Symbolleiste

Bereich «Kunde»
Zeigt den aktuell verwendeten Kunden an und ermöglicht den Wechsel des Kunden.

Bereich «Informationen»
Benutzer
Zeigt den Benutzernamen des angemeldeten Benutzers an.

Position Symbol: Symbolleiste

Postfach
Zeigt die Anzahl ungelesener Nachrichten/Aufgaben an.

Position Symbol: Symbolleiste

 Tipp

Auf das Symbol klicken, um das Postfach zu öffnen.    

Protokollierung
Öffnet die Protokollierung.

Position Symbol: Symbolleiste
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Online-Hilfe
Öffnet im Webbrowser die Online-Hilfe der geöffneten Perigon-Version (Version 2016.3,  
http://help.root.ch/2016.3/de/homecare).

Position Symbol: Symbolleiste
Taste: F1

2.3.3 Kundenpendenzen bearbeiten
Kundenpendenz bearbeiten

1. Die Ansicht Kundenpendenzen  öffnen.
2. Die Kundenpendenz gemäss den Hinweisen in der Spalte Änderungen bear-

beiten.
3. Nachdem die Kundenpendenz bearbeitet ist, das Kontrollkästchen Erledigt akti-

veren.
4. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
5. Wiederholen, bis alle offenen Kundenpendenzen bearbeitet sind.

Die Kundenpendenz ist bearbeitet und wird nicht mehr als offen angezeigt.

 Tipp

Falls gewünschten können zuerst alle offenen Kundenpendenzen bearbeitet und 
diese danach alle gleichzeitig als erledigt markiert werden. Dazu das Kontrollkästchen 
Alles erledigt aktivieren.
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3 Debitoren
3.1 Allgemeine Informationen
3.1.1 Verwendung der Debitoren/Debitordaten
Einem Debitor im Perigon Homecare wird eine Adresse und weitere Debitordaten wie 
Mahndefinition, Gültigkeit usw. zugewiesen. Dieser Debitor kann danach einem oder 
mehreren Kunden zugewiesen werden. Neben der Zuweisung zu Kunden kann ein 
Debitor auch mehreren Mitgliedern zugewiesen werden.

Grafik

Abb. 1: Grafik der möglichen Zuweisung eines Debitors

Adresse

Debitor mit Debi-
tordaten

Kunde

Mitglied

3.1.2 Symbole Debitoren/Debitordaten
Die Symbole in der Symbolleiste werden bei verschiedenen Vorgängen und Funktionen 
angezeigt. Bei nicht verfügbaren Vorgängen und Funktionen sind die entsprechenden 
Symbole grau hinterlegt.

 Hinweis

Die Anzahl der angezeigten und der grau hinterlegten Symbole ist abhängig von der 
jeweiligen Benutzerberechtigung.    
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Bereich «Menü»
Startseite 
Öffnet die Perigon Homecare Startseite.

Position Symbol: Symbolleiste
Taste: Esc

Bereich «Navigation»
Zurück 
Öffnet die zuletzt angezeigte Ansicht.

Position Symbol: Symbolleiste
Taste: Esc

Debitorenverwaltung

Öffnet die Ansicht Debitorenverwaltung.

Kunde
Öffnet die Kundeninformationen des gewählten Kunden.

Position Symbol: Symbolleiste

Bereich «Vorgänge»
Neu 
Erstellt einen neuen Eintrag.

Position Symbol: Symbolleiste
Tastenkombination: Ctrl + N

Bearbeiten 
Ermöglicht das Bearbeiten der Inhalte.

Position Symbol: Symbolleiste
Taste: F5
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Löschen 
Löscht den gewählten Eintrag.

Position Symbol: Symbolleiste
Tastenkombination: Ctrl + L

Bereich «Kunde»
Zeigt den aktuell verwendeten Kunden an und ermöglicht den Wechsel des Kunden.

Bereich «Informationen»
Benutzer
Zeigt den Benutzernamen des angemeldeten Benutzers an.

Position Symbol: Symbolleiste

Postfach
Zeigt die Anzahl ungelesener Nachrichten/Aufgaben an.

Position Symbol: Symbolleiste

 Tipp

Auf das Symbol klicken, um das Postfach zu öffnen.    

Protokollierung
Öffnet die Protokollierung.

Position Symbol: Symbolleiste
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Online-Hilfe
Öffnet im Webbrowser die Online-Hilfe der geöffneten Perigon-Version (Version 2016.3,  
http://help.root.ch/2016.3/de/homecare).

Position Symbol: Symbolleiste
Taste: F1

3.2 Debitordaten
In den Debitordaten werden alle Informationen zum Debitor verwaltet und der Debitor 
den Kunden und/oder Mitgliedern zugewiesen. 

 Hinweis

In den Ansichten  Kundendebitordaten und Mitgliederdebitordaten wird in der Sym-
bolleiste der Bereich Kunde mit dem aktuellen Kunden angezeigt.

3.2.1 Debitordaten erfassen
Bei der Erfassung eines Kunden im Kundenstamm wird automatisch ein Debitor mit den 
Debitordaten erstellt. Ändern die Debitordaten, müssen diese neu erfasst werden, da 
eine Bearbeitung der Debitordaten nicht mehr möglich ist, sobald Rechnungen vor-
handen sind.

 Hinweis

Bei der Erfassung von neuen Debitordaten werden die bisherigen Debitordaten auto-
matisch abgeschlossen.

Debitordaten erfassen         
Startseite ⇒  Adressen ⇒  Kunden  ⇒  Debitor ⇒  Neu 

1. Das Fenster Kunden  öffnen, den gewünschten Kunden markieren und in der 
Gruppe Debitor für Kunde oder Debitor für Mitglied auf die Schaltfläche Anzei-
gen klicken.

Die Ansicht Kundendebitordaten oder Mitgliederdebitordaten wird geöffnet.
2. In der Symbolleiste auf das Symbol Neu  klicken oder die Tastenkombination 
Ctrl + N ausführen.

3. Prüfen, ob in der Symbolleiste der korrekte Kunde angezeigt wird.
4. In der Gruppe Debitor den Debitor auswählen, eine Mahndefinition auswählen und 

allfällige Bemerkungen zum Debitor eingeben.
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5. Falls die Rechnungen an eine andere Adresse als die Debitoradresse gesendet 
werden sollen: Im Auswahlmenü Empfängeradresse die gewünschte Adresse 
auswählen.

6. Im Auswahlmenü Guthaben automatisch ausgleichen auswählen, ob allfälliges 
Guthaben beim Druck einer Rechnung automatisch  als Zahlung/Anzahlung ver-
bucht werden soll oder nicht.

7. In der Gruppe Gültigkeit Angaben zur Gültigkeit der Debitordaten eingeben.

 Tipp

Falls ein Enddatum für die Gültigkeit bekannt ist, dieses im Eingabefeld Gültig bis ein-
geben. Ansonsten den Wert Unbegrenzt verwenden.

8. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 
drücken.
Die Debitordaten sind erfasst.

3.2.2 Debitordaten bearbeiten
 Hinweis

Debitordaten können nur bearbeitet werden, solange noch keine Rechnung für den 
Debitor erstellt worden sind. Falls die Debitordaten nicht bearbeitet werden können: 
Neue Debitordaten erfassen (siehe «Debitordaten erfassen», Seite 20).

Debitordaten bearbeiten         
Startseite ⇒  Adressen ⇒  Kunden  ⇒  Debitor ⇒Bearbeiten 

1. Das Fenster Kunden  öffnen, den gewünschten Kunden markieren und in der 
Gruppe Debitor für Kunde oder Debitor für Mitglied auf die Schaltfläche Anzei-
gen klicken.

Die Ansicht Kundendebitordaten oder Mitgliederdebitordaten wird geöffnet.
2. Die gewünschte Debitorzuweisung markieren und in der Symbolleiste auf das Sym-

bol Bearbeiten  klicken oder die Taste F5 drücken.
3. Die gewünschten Änderungen an der Debitorzuweisung vornehmen.
4. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
Die Debitorzuweisung ist bearbeitet.
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3.2.3 Debitordaten löschen
Vorsicht!

Debitordaten definitiv gelöscht

Gelöschte Debitordaten können nicht mehr wiederhergestellt werden.

Vor dem Löschen sicherstellen, dass die Debitordaten nicht mehr benötigt 
wird.

 Hinweis

Debitordaten können nur gelöscht werden, solange noch keine Rechnung für den 
Debitor erstellt worden sind. Falls die Debitordaten nicht gelöscht werden können: 
Diese mit einem Enddatum abschliessen (siehe «Debitordaten bearbeiten», Seite 21).

Debitorzuweisung löschen         
Startseite ⇒  Adressen ⇒  Kunden  ⇒  Debitor ⇒  Löschen 

1. Das Fenster Kunden  öffnen, den gewünschten Kunden markieren und in der 
Gruppe Debitor für Kunde oder Debitor für Mitglied auf die Schaltfläche Anzei-
gen klicken.

Die Ansicht Kundendebitordaten oder Mitgliederdebitordaten wird geöffnet.
2. Die gewünschten Debitorzuweisung markieren und in der Symbolleiste auf das 

Symbol Löschen  klicken oder die Tastenkombination Ctrl + L ausführen.
3. Falls die Debitorzuweisung gelöscht werden soll: Den Hinweis mit Löschen bestä-

tigen.
Die Debitorzuweisung ist gelöscht.
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4 Patientenbeteiligung
4.1 Einrichten vom Kostenbeteiligungsansatz 

(Faktor 1) 
Im Artikelstamm finden Sie die Artikel PaBeKlvA, PaBeKlvB und PaBeKlvC. Bei diesen 
drei Artikeln müssen Sie nur noch den Verkaufspreis (Kostenbeteiligungssatz) defi-
nieren. 

1. Rufen Sie im Artikelstamm nacheinander die Artikel PaBeKlvA, PaBeKlvB und 
PaBeKlvC auf. 

2. Klicken Sie nun auf den Korrektur-Stift oder drücken Sie F5. 
3. Im Feld Verkaufspreis Fallback setzen Sie ein Häkchen, ausser Sie müssen meh-

rere Preise hinterlegen.

4. Klicken Sie nun auf Verkaufspreis. Geben Sie hier den korrekten Kos-
tenbeteiligungsansatz ein. Hinterlegen Sie in diesem Fall kein Ertragskonto und 
kein Kostenträger!

 Hinweis

Die einzelnen Ansätze können auch über dem maximalen Tages-Betrag liegen.   

5. Speichern Sie den Eintrag mit F2 ab.
6. Rufen Sie nun den Artikel PaBe auf.
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7. Im Feld Verkaufspreis Fallback setzen Sie ein Häkchen.
8. Kontrollieren Sie im Register Gruppenzuweisung, ob die korrekte Rekap ID und 

RechRekap ID hinterlegt ist (darf nicht 0 sein). 
9. Klicken Sie nun auf Verkaufspreis. Im Preis muss 0.00 Fr. hinterlegt sein. Hin-

terlegen Sie bei Kontonummer das Ertragskonto 6040. Ein Kostenträger wird nicht 
benötigt.

4.2 Steuerung der Patientenbeteiligung (Faktor 
2) 

Die Patientenbeteiligung kann frühestens ab dem 1. Januar 2011 ausgelöst werden. Im 
Kundenstamm können Sie nun bei den betreffenden Klienten die Patientenbeteiligung 
aktivieren und den Höchstbetrag hinterlegen.

 

Gehen Sie dazu wie folgt vor: 

1. Starten Sie den Kundenstamm und rufen den gewünschten Klienten auf. 
2. Wechseln Sie nun ins Register Pflegefinanzierung.
3. Klicken Sie auf Pflegefinanzierung-Definition.

4. Im Feld Bezeichnung wählen Sie einen geeigneten Namen aus. 
5. Legen Sie nun den max. Betrag pro Tag fest. Dieser darf gemäss Bundesgesetz Fr. 

15.95 nicht überschreiten, kann aber je nach Kanton und/oder Gemeinde auch 
tiefer angesetzt werden. 
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6. Bei gültig ab geben Sie das Datum ein, ab wann diese Patientenbeteiligung für die-
sen Klienten gelten soll. Das Feld gültig bis können Sie vorerst leer lassen, mit die-
sem Feld schliessen Sie eine Pflegefinanzierungs-Definition ab.

4.3 Pflegefinanzierungs-Definition für selek-
tierte Kunden vornehmen 

 Hinweis

Bevor der Vorgang für selektierte Einträge vorgenommen werden kann, wird eine 
Sicherheitsabfrage angezeigt. Damit soll verhindert werden, dass ungewollt mehrere 
selektierte Einträge erstellt oder korrigiert werden. Der Vorgang wird erst durchgeführt, 
nachdem eine Wartefrist von zehn Sekunden abgewartet wurde und ein Bestä-
tigungscode eingegeben worden ist.

Wenn Sie bei mehreren Kunden die gleiche Pflegefinanzierungs-Definition hinterlegen 
müssen, können Sie dies auch selektiert vornehmen. Gehen Sie dazu wie folgt vor: 

1. Achten Sie darauf, dass zuvor alles deselektiert wird. Danach können Sie die 
gewünschten Kunden selektieren.

2. Unter Vorgänge haben Sie nun den Menüpunkt Pflegefinanzierung-Definition auf 
sel. Kunden. Klicken Sie diesen an.

3. Geben Sie nun den Gültigkeitsbereich, die Bezeichnung und den max. Betrag pro 
Tag ein.
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4. Mit dem Button Ausführen wird die Definition nun bei allen selektierten Kunden hin-
terlegt.

4.4 Anwendung der Patientenbeteiligung 
Die Leistungserfassung ändert sich für die Mitarbeiterinnen nicht (weiterhin normale 
Leistungs-Codes rapportieren). Die Patientenbeteiligung wird durch oben beschriebene 
Hinterlegung ausgelöst. Diese Hinterlegungen müssen zwingend VOR dem Ver-
rechnungslauf bei den einzelnen Klienten gemacht werden.

Im Kalendarium auf der Rechnung sehen Sie dann pro Tag den verrechneten Betrag der 
Patientenbeteiligung. Auch unten in der Rechnungsaufstellung wird die Pati-
entenbeteiligung als separate Position aufgeführt.

 

Was tun wenn die Patientenbeteiligung vergessen wurde? 
1. Setzen Sie die Rechnung auf den Status „Mutierbar“. 
2. Nun können Sie im Kundenstamm beim entsprechenden Kunden im Register Pfle-

gefinanzierung die Pflegefinanzierungs-Definition hinterlegen. 
3. Sobald die Rechnung wieder definitiv gedruckt wird, wird im Hintergrund nochmals 

das PaBe-Makro aktiv und löst die fehlenden Artikel für die Patientenbeteiligung 
aus.

 Hinweis

Solange Sie die Rechnung als Proberechnung betrachten, wird die Änderung noch 
nicht auf die Rechnung übernommen.   

Was tun wenn die Patientenbeteiligung aus Versehen ausgelöst wurde? 
1. Setzen Sie die Rechnung auf den Status „Mutierbar“. 
2. Nun können Sie im Kundenstamm beim entsprechenden Kunden im Register Pfle-

gefinanzierung die Pflegefinanzierungs-Definition abschliessen oder löschen (falls 
sie gar nie gültig war). 

3. In den Rapportpositionen müssen Sie nun die Rapporte, welche mit den Artikeln 
der Patientenbeteiligung erstellt wurden, manuell löschen. 

4. Drucken Sie nun die Rechnung nochmals definitiv aus.
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 Hinweis

Der Artikel PaBe wird als normale Rapportposition erstellt und könnte auch in den 
Rapportpositionen gelöscht werden. Dabei muss jedoch beachtet werden, dass bei 
erneutem definitiven Rechnungsdruck (bei Rechnungen mit Status Neu oder Mutier-
bar) die Rapportposition automatisch wieder erstellt wird.
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5 Zeugnisverwaltung
Startseite → Kunden → Tabellen → Zeugnisverwaltung (Ctrl+G)

Die Arztzeugnisse (Spitex-Meldeformulare) der einzelnen Patienten werden in der Zeug-
nisverwaltung erfasst (Langzeitpflege und Akut-und Übergangspflege. Wenn Sie auch 
die Gesamtstunden der Leistungen erfassen, haben Sie zusätzlich die Möglichkeit, 
einen Vergleich zwischen den rapportierten bzw. verrechneten Stunden zu erstellen.

5.1 Ersterfassung eines Zeugnisses für Lang-
zeitpflege 

1. Rufen Sie im Adressstamm den gewünschten Klienten auf und klicken auf Kun-
dendaten. Im Kundenstamm klicken Sie auf Zeugnisse.

2. Die ID wird vom System vergeben.
3. In den Feldern Gültig von und Gültig bis geben Sie den Gültigkeitsbereich des 

Zeugnisses ein.
4. Das Feld Text ist freiwillig. 
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5. Unter Variante lassen „Standard“ stehen.
6. Falls Sie mit dem Stundenvergleich arbeiten möchten, geben Sie die Gesamt-

stunden (über den ganzen Gültigkeitsbereich) ein.
7. Geben Sie das Erstelldatum des Zeugnisses ein. Unter beigelegt am wird das 

Datum eingetragen, an welchem das Zeugnis an den Kunden weitergeleitet wurde.
8. Bei erstellt von wird automatisch der hinterlegte Hausarzt eingetragen. Falls das 

Zeugnis nicht vom Hausarzt erstellt worden ist, können Sie einfach einen anderen 
Arzt auswählen (die Adresse muss jedoch im Adressstamm erfasst sein).

9. Weisen Sie einen der, mit einem * bezeichneten, Einsatzgründe zu. Dieser wird auf 
den Rechnungsformularen verlangt.

10. Speichern Sie das Zeugnis mit F2 ab.

5.2 Zeugnisverlängerung
Läuft das Zeugnis ab und wird vom Arzt verlängert, erfassen Sie für diesen Kunden ein 
neues Zeugnis. Somit bleibt das alte Zeugnis unverändert bestehen.

 

1. Rufen Sie im Adressstamm den gewünschten Klienten auf und klicken auf Kun-
dendaten. Im Kundenstamm klicken Sie auf Zeugnisse.

2. Klicken Sie auf Neu (Ctrl + N).
3. Gehen Sie nun gleich vor, wie unter Zeugnis-Ersterfassung ab Punkt 3 beschrie-

ben.
4. Bei erstellt von wird bei einem weiterführenden Zeugnis automatisch der Arzt vom 

vorhergehenden Zeugnis übernommen.
5. Speichern Sie das Zeugnis mit F2 ab.

5.3 Zeugnis-Auswertungen
Startseite → Kunden → Tabellen → Zeugnisverwaltung → Datei → Drucken

Werden alle Zeugnisse der Patienten in der Zeugnisverwaltung erfasst, haben Sie die 
Möglichkeit, verschiedene Listen und Auswertungen über die Zeugnisse zu drucken. 
Zum Beispiel eine Liste von allen Zeugnissen, welche in einem bestimmten Zeitraum 
ablaufen oder ein Zeugnisvergleich, bei welchem die erfassten Sollstunden mit den 
effektiv rapportierten bzw. verrechneten Stunden pro Monat verglichen werden.
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Ausdruck Zeugnisvergleich:
1. Rufen Sie im Adressstamm den gewünschten Patienten auf und klicken Sie auf 

Kundendaten.
2. Von dort gelangen Sie über Zeugnisse in die Zeugnisverwaltung.
3. Wählen Sie das Zeugnis aus, für welches Sie den Vergleich drucken möchten und 

klicken auf das Drucker-Symbol.
4. Wählen Sie die gewünschte Vorlage aus, 05 Zeugnisvergleich verrechnete Stun-

den oder 06 Zeugnisvergleich geleistete Stunden. 
5. Klicken Sie nun auf Seitenansicht (F3) oder Drucken (F2).
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Ausdruck Liste mit ablaufenden Zeugnissen:
1. Gehen Sie in den Kundenstamm und klicken unten auf Zeugnisse.
2. Klicken Sie auf das Drucker-Symbol.
3. Wählen Sie die Vorlage 01 Verzeichnis nach Adressen aus.
4. Wählen Sie im Feld Datum "Gültig bis" aus und geben Sie den Datumsbereich ein, 

für welchen Sie die ablaufenden Zeugnisse drucken möchten.
5. Klicken Sie nun auf Seitenansicht (F3) oder Drucken (F2). Alle Zeugnisse, bei wel-

chen sich das Gültig bis - Datum im eingegebenen Datumsbereich befindet, wer-
den auf die Liste gedruckt.

 

Weitere Informationen zum Adress-, Kundenstamm und zu den Zeugnissen finden Sie 
im Perigon Programm-Handbuch (F1).
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6 Kontingente
6.1 Allgemeine Informationen
In der Teilrechnungsdefinition können zusätzlich für die Teilrechnungsempfänger Kon-
tingente zugewiesen werden. Dadurch ist es möglich, Artikel oder Leistungsgruppen, 
welche auf einen Kunden rapportiert worden sind, auf mehrere Leistungszahler auf-
zuteilen. Mit Hilfe der Reihenfolge der Leistungszahler in den Kontingenten kann fest-
gelegt werden, an welchen Leistungszahler bis zu welchem Betrag (oder nach einer 
bestimmten Zeitdauer) die Rechnungsstellung erfolgen soll. Wird der festgelegte Wert 
überschritten, werden die weiteren Leistungen dem nächsten Leistungszahler in Rech-
nung gestellt.

 Hinweis

                         Es können nur Kontingente für Leistungen aus den Leistungsgruppen KLV A, B, C 
und Hauswirtschaft erstellt werden.                   

 Hinweis

Wird mit Kontingenten gearbeitet, muss zwingend für alle Zeitleistungen, die nicht 
dem Kunden in Rechnung gestellt werden, eine Teilrechnungsdefinition erstellt wer-
den. Alle nicht zugewiesenen Zeit-Leistungen werden dem Kunden verrechnet.                         

Abgelaufene Kontingente anzeigen
Sobald abgelaufene Kontingente vorhanden sind, können diese in der Registerkarte 
Kontingente ein- oder ausgeblendet werden. Dadurch bleibt die Übersichtlichkeit über 
die Kontingente gewährleistet. In der Symbolleiste auf das Symbol alle anzeigen  
kicken, um alle Kontingente anzuzeigen.

Alle Kontingente werden angezeigt.
Das Symbol alle anzeigen  wird mit blauem Hintergrund angezeigt.

6.2 Beispiele
6.2.1 Beispiel 1: Splittung der Leistungsstunden 

eines BFS-Typs auf zwei Teil-
rechnungsempfänger

Beschreibung
Für einen Kunden werden maximal 20 Stunden KLV B-Leistungen durch die Unfall-
versicherung vergütet. Alle Aufwände, welche 20 Stunden überschreiten, werden durch 
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die Krankenkasse vergütet. In der Registerkarte Kontingente für die Unfallversicherung 
wird nun festgelegt, dass sie maximal 20 Stunden vergütet. Für die Krankenkasse kann 
der Wert Rest eingetragen werden, da sie alle Leistungen über 20 Stunden vergütet. 
Beim Verrechnungslauf wird automatisch eine Rechnung für die 20 Stunden an die 
Unfallversicherung und eine Rechnung für die restlichen Stunden an die Kran-
kenversicherung generiert.

Umsetzung
Teilrechnungsdefinition für Unfallversicherung mit Typ Kontingent erstellen
Startseite ⇒  Kunden  ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition 

Die Teilrechnungsdefinition des Kunden wird angezeigt, die gewünschte Ver-
sicherung ist selektiert und der Teilrechnungsdefinitionstyp ist Kontingent.

1. In der Registerkarte Artikelzuweisung im Auswahlmenü Zuweisung gemäss Teil-
rechnung Empfänger den Wert nein auswählen.

2. Den Wert B Pflegerische Leistungen gemäss KLV B für die Auswahlliste BFS-
Relevanz auswählen.

3. Zur Registerkarte Kontingent wechseln.
4. Für die Leistungsgruppe KLV B Leistungen in der Spalte Anzahl max. den Wert 

20 eingeben.
5. In der Spalte Einheit den Wert Stunden auswählen.
6. In der Spalte Typ den Wert pro Monat auswählen.
7. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
Die Teilrechnungsdefinition für Unfallversicherung mit Typ Kontingent ist erstellt.

 
Teilrechnungsdefinition für Grundversicherung (KVG) mit Typ Kontingent erstel-
len
Startseite ⇒  Kunden  ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition

Die Teilrechnungsdefinition des Kunden wird angezeigt, die gewünschte Ver-
sicherung ist selektiert und der Teilrechnungsdefinitionstyp ist Kontingent.

1. In der Registerkarte Artikelzuweisung im Auswahlmenü Zuweisung gemäss Teil-
rechnung Empfänger den Wert ja verwenden.

2. Zur Registerkarte Kontingent wechseln.
3. In den Leistungsgruppen KLV A Leistungen, KLV B Leistungen und 

KLV C Leistungenin der Spalte Einheit den Wert Rest auswählen.
4. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
Die Teilrechnungsdefinition für KVG mit Typ Kontingent ist erstellt.
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6.2.2 Beispiel 2: Versicherung legt Leis-
tungsobergrenze fest

Beschreibung
Die Grundversicherung (KVG) zahlt bei einem Klienten maximal 100 Stunden Grund-
pflege (KLV B-Leistungen) pro Monat, der Rest wird dem Klienten in Rechnung gestellt.

Umsetzung
Teilrechnungsdefinition für Grundversicherung (KVG) mit Typ Kontingent erstel-
len
Startseite ⇒  Kunden  ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition 

Die Teilrechnungsdefinition des Kunden wird angezeigt, die gewünschte Ver-
sicherung ist selektiert und der Teilrechnungsdefinitionstyp ist Kontingent.

1. In der Registerkarte Artikelzuweisung im Auswahlmenü Zuweisung gemäss Teil-
rechnung Empfänger den Wert ja verwenden.

2. Zur Registerkarte Kontingent wechseln.
3. Für die Leistungsgruppe KLV B Leistungen in der Spalte Anzahl max. den Wert 

100 eingeben.
4. In der Spalte Einheit den Wert Stunden auswählen.
5. In der Spalte Typ den Wert pro Monat auswählen.
6. In den Leistungsgruppen KLV A Leistungen und KLV C Leistungenin der Spalte 

Einheit den Wert Rest auswählen.
7. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
Die Teilrechnungsdefinition für KVG mit Typ Kontingent ist erstellt.

6.2.3 Beispiel 3: Zeitabhängige Kontingente an IV
Beschreibung
Die Invalidenversicherung (IV) vergütet bei KLV B-Einsätzen, die am Morgen zwischen 
06.00 Uhr und 12.00 Uhr stattfinden 90 Minuten. Bei Einsätzen, welche am Nachmittag 
zwischen 12.00 Uhr und 18.00 Uhr stattfinden, vergütet sie 60 Minuten. Der Rest wird 
der Grundversicherung (KVG) in Rechnung gestellt.

Umsetzung
Teilrechnungsdefinition für den Vormittag für die IV mit Typ Kontingent erstellen
Startseite ⇒  Kunden  ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition 

Die Teilrechnungsdefinition des Kunden wird angezeigt, die gewünschte Ver-
sicherung ist selektiert und der Teilrechnungsdefinitionstyp ist Kontingent.
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1. In der Registerkarte Artikelzuweisung im Auswahlmenü Zuweisung gemäss Teil-
rechnung Empfänger den Wert nein auswählen.

2. Im Auswahlmenü Zuweisungstyp den Wert BFS-Relevanz-Zuweisung aus-
wählen.

3. Den Wert B Pflegerische Leistungen gemäss KLV B für die Auswahlliste BFS-
Relevanz auswählen.

4. Zur Registerkarte Kontingent wechseln.
5. Für die Leistungsgruppe KLV B Leistungen in der Spalte Anzahl max. den Wert 

90 eingeben.
6. In der Spalte Einheit den Wert Minuten auswählen.
7. In der Spalte Typ den Wert pro Einsatz auswählen.
8. In der Spalte Zeit ab den Wert 06:00 eingeben.
9. In der Spalte Zeit bis den Wert 12:00 eingeben.
10. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
Die Teilrechnungsdefinition für den Nachmittag für die IV mit Typ Kontingent ist 
erstellt.

Teilrechnungsdefinition für den Nachmittag für die IV mit Typ Kontingent erstellen
Startseite ⇒  Kunden  ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition

Die Teilrechnungsdefinition des Kunden wird angezeigt, die gewünschte Ver-
sicherung ist selektiert und der Teilrechnungsdefinitionstyp ist Kontingent.

1. In der Registerkarte Artikelzuweisung im Auswahlmenü Zuweisung gemäss Teil-
rechnung Empfänger den Wert nein auswählen.

2. Im Auswahlmenü Zuweisungstyp den Wert BFS-Relevanz-Zuweisung aus-
wählen.

3. Den Wert B Pflegerische Leistungen gemäss KLV B für die Auswahlliste BFS-
Relevanz auswählen.

4. Zur Registerkarte Kontingent wechseln.
5. Für die Leistungsgruppe KLV B Leistungen in der Spalte Anzahl max. den Wert 

60 eingeben.
6. In der Spalte Einheit den Wert Minuten auswählen.
7. In der Spalte Typ den Wert pro Einsatz auswählen.
8. In der Spalte Zeit ab den Wert 12:00 eingeben.
9. In der Spalte Zeit bis den Wert 18:00 eingeben.
10. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
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Die Teilrechnungsdefinition für den Nachmittag für die IV mit Typ Kontingent ist 
erstellt.

 
Teilrechnungsdefinition für Grundversicherung (KVG) mit Typ Kontingent erstel-
len
Startseite ⇒  Kunden  ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition

Die Teilrechnungsdefinition des Kunden wird angezeigt, die gewünschte Ver-
sicherung ist selektiert und der Teilrechnungsdefinitionstyp ist Kontingent.

1. In der Registerkarte Artikelzuweisung im Auswahlmenü Zuweisung gemäss Teil-
rechnung Empfänger den Wert ja verwenden.

2. Zur Registerkarte Kontingent wechseln.
3. In den Leistungsgruppen KLV A Leistungen, KLV B Leistungen und 

KLV C Leistungenin der Spalte Einheit den Wert Rest auswählen.
4. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
Die Teilrechnungsdefinition für KVG mit Typ Kontingent ist erstellt.

6.2.4 Beispiel 4: Splittung MiGel-Material auf zwei 
Teilrechnungsempfänger

Beschreibung
Die Unfallversicherung bezahlt das Verbandsmaterial. Die restlichen Konten werden 
durch die Grundversicherung (KVG) übernommen.

Umsetzung
Teilrechnungsdefinition für Unfallversicherung mit Typ Kontingent erstellen
Startseite ⇒  Kunden ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition

Die Teilrechnungsdefinition des Kunden wird angezeigt, die gewünschte Ver-
sicherung ist selektiert und der Teilrechnungsdefinitionstyp ist Kontingent.

1. In der Registerkarte Artikelzuweisung im Auswahlmenü Zuweisung gemäss Teil-
rechnung Empfänger den Wert nein auswählen.

2. Im Auswahlmenü Zuweisungstyp den Wert Material einzeln auswählen.
3. Das MiGeL-Material, welches durch die Unfallversicherung übernommen wird, für 

die Auswahlliste Artikel auswählen.
4. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
Teilrechnungsdefinition für Unfallversicherung mit Typ Kontingent ist erstellt.
Das ausgewählte MiGeL-Material wird der Unfallversicherung verrechnet.
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Teilrechnungsdefinition für Grundversicherung (KVG) mit Typ Kontingent erstel-
len, um die Kontingente der BFS-Leistungen der Grundversicherung zuzuweisen
Startseite ⇒  Kunden ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition

Die Teilrechnungsdefinition des Kunden wird angezeigt, die gewünschte Ver-
sicherung ist selektiert und der Teilrechnungsdefinitionstyp ist Kontingent.

1. In der Registerkarte Artikelzuweisung im Auswahlmenü Zuweisung gemäss Teil-
rechnung Empfänger den Wert ja verwenden.

2. Zur Registerkarte Kontingent wechseln.
3. In den Leistungsgruppen KLV A Leistungen, KLV B Leistungen und 

KLV C Leistungenin der Spalte Einheit den Wert Rest auswählen.
4. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
Die Teilrechnungsdefinition für KVG mit Typ Kontingent ist erstellt.
Die restlichen MiGeL-Materialien werden der Grundversicherung verrechnet.

6.3 Kontingente erfassen
Bei der Erfassung von Kontingenten können bestehende Teilrechnungsdefinitionen 
angepasst werden. In den häufigsten Fällen muss jedoch noch eine zusätzliche Teil-
rechnungsdefinition erstellt werden.

 Hinweis

                      Werden nur Materialien/Artikel und keine Leistungsgruppen einem Teil-
rechnungsempfänger zugewiesen, müssen keine Kontingente zugewiesen werden. In 
diesem Fall den Zuweisungstyp Artikelzuweisung verwenden.                         

Kontingente  erfassen
Startseite ⇒  Kunden ⇒  Teilrechnung Sender ⇒  Teilrechnungs-Definition 

1. Die Teilrechnungsdefinition des gewünschten Kunden öffnen.
2. In der Symbolleiste auf das Symbol Korrigieren  klicken oder die Taste F5 

drücken.
3. Falls eine neue Teilrechnungsdefinition erstellt werden muss: Auf das Symbol 

Neueingabe  klicken oder die Tastenkombination Ctrl + N ausführen.
4. In der Registerkarte Allgemein im Auswahlmenü Typ den Werte Kontingent aus-

wählen.
Die Registerkarte Kontingent wird eingeblendet.

5. Zur Registerkarte Artikelzuweisung wechseln und im Auswahlmenü Zuwei-
sungstyp den Wert Material einzel auswählen.
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6. Artikel und Leistungsgruppen (KLV A, B, C oder Hauswirtschaft) welche durch den 
Teilrechnungsempfänger übernommen werden, in die Auswahllisten BFS-Rele-
vanz und Artikel verschieben.

7. Zur Registerkarte Kontingent wechseln.
8. In der Spalte Einheit die Einheit für das Kontingent auswählen.
9. In der Spalte Anzahl max. den Höchstwert für das Kontingent eingeben.
10. In der Spalte Typ die Zeitspanne für das Kontingent eingeben.
11. In den Spalten Zeit ab und Zeit bis ein Start- und Endzeit, für die Gültigkeit des 

Kontingents eingeben.
12. In der Symbolleiste auf das Symbol Speichern  klicken oder die Taste F2 

drücken.
13. Eine weitere Teilrechnungsdefinition erfassen und in der Registerkarte Kon-

tingent mit den Symbolen hoch  oder runter  die Reihenfolge der Kontingente 
anpassen.
Die Kontingente sind erfasst.

 Tipp

In der Registerkarte Kontingente können nur die Eigenschaften der aktuell geöffneten 
Teilrechnungsdefinition bearbeitet werden.     
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